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Editorial  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder und Freunde der DJG Berlin, 

 

Ihnen wünsche ich alles Gute im Neuen Jahr, vor allem Gesundheit und 

Wohlergehen. Möge Ihnen das Jahr des Pferdes all das bringen, was Sie sich 

insgeheim von ihm erträumen. 

 

Das alte Jahr haben wir mit einer erstaunlich gut besuchten Benshi-Performance 

abgeschlossen. Zuvor fanden diverse Konzerte und Vortragsveranstaltungen statt. 

Ein immer größeres Projekt wird unser im zweijährigen Turnus durchgeführter 

Manga-Wettbewerb mit einer Rekordteilnahme aus fünf Ländern. Ein 

entsprechendes Highlight war die Preisverleihung im Beisein des japanischen 

Botschafters und eines Staatssekretärs des Berliner Senats. 

 

Das neue Jahr beginnen wir ï wie üblich ï mit dem allseits beliebten Neujahrsessen 

im Daitokai im Beisein des Botschafterehepaares. Begleitet von einem Bläserquartett 

werden wir auch diesmal wieder die Ode an die Freude singen. Außerdem sind im 

Januar der Beginn von Sprachkursen, die Begrüßung unserer neuen Mitglieder und 

zwei interessante Vorträge geplant ï ein wahrlich aktiver Auftakt des neuen Jahres. 

  

Insgesamt wird das kommende Jahr sehr stark von Veranstaltungen gekennzeichnet 

sein, die einen Bezug zum 20-jährigen Jubiläum der Städtepartnerschaft  Berlin-

Tokio haben. Neben unserem üblichen Programm werden auch wir uns aktiv an den 

Feierlichkeiten beteiligen und zahlreiche Veranstaltungen mit einem Bezug zu dieser 

Städtepartnerschaft anbieten. Gerade im Hinblick auf unsere vor zwei Jahren mit der 

JDG Tokio beschlossene Partnerschaft fühlen wir uns besonders dazu verpflichtet.  

 

Ich wünsche Ihnen Entspannung und viel Genuss beim Besuch möglichst vieler 

unserer Aktivitäten.   
 

Herzlich 
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Dar Jahr 2014 im Zeichen des Pferdes 

 

 

 Das  Neujahr steht kurz bevor, und dieses 

Mal galoppieren wir in das  Jahr des 

Pferdes. 

 

Pferde sind bekannt für ihr energetisches 

und starkes Wesen, sie sind ein Symbol 

von Tatendrang und Lebensfreude. 

 

 

 

Im Jahr des Pferdes Geborene sind mit Witz, Charme und Schlagfertigkeit 

ausgestattet und werden so schnell zum Mittelpunkt jeder Feier. Seine zügellosen 

Energien verwendet das Pferd für die Erfüllung verschiedenster Interessen, doch ist 

es schnell von Ungeduld und drohender Langeweile geplagt und erscheint oft in 

seinem Tatendrang als egoistisch, eitel und vermessen, aber gleichzeitig auch als 

bescheiden und selbstlos. Trotz ihrer Geselligkeit liegt den im Jahr des Pferdes 

Geborenen der Drang nach Freiheit und Eigenwilligkeit im Blut. 

 

Alles in allem strotzt dieses Jahr also nur so von Abenteuern und Aufregung, und das 

Pferd verleiht die nötige Energie und eine Prise Glück. Alles was Sie schon immer 

einmal machen wollten, sollten Sie dieses Jahr in Angriff nehmen.  

Aber Vorsicht,  auch das stärkste Pferd wird einmal müde, lassen Sie sich nicht zu 

sehr von der wilden Energie des Jahres mitreißen, um Hektik und Stress 

vorzubeugen sind, Ruhepausen zwischendurch sind ein Muss. 

 

Finanziell sollte es 2014 wiederum ruhig zugehen, denn das Pferd ist auch bekannt 

für seinen gewissenhaften Umgang mit Geld. 

 

An alle, die dieses Jahr Nachwuchs erwarten: ĂGlückwunschñ, 2014 ist nämlich das 

Jahr des Holz-Pferdes. Neben den 12 Tierzeichen gibt es einen Kalender der 5 

Elemente. Je nach Jahr ist man also nicht nur ein Tiger, Hund oder Pferd, sondern 

vielleicht ein Feuer-Tiger, Holz-Hund oder Metall-Pferd. Ein vollständiger 

Durchlauf  braucht 60 Jahre, so kommt es alle 60 Jahre wieder zum verrufenen Jahr 

des Feuerpferdes Ăhinoeumañ , in dem die Geburtenrate in ostasiatischen Ländern 

stets einen steilen Einbruch erlebt. Feuerpferde, vor allem die weiblichen, sollen 

nämlich zu stur und rebellisch für ihr eigenes Wohl sein. Bevor Sie sich jetzt fragen, 

ob Ihr Schatz ein solcher Wildfang ist, sollten wir Sie lieber warnen, dass es im 

Pferdejahr auch beziehungstechnisch ein wilder Ritt werden kann. Dagegen bestehen 

die Bedenken nicht f¿r Mªdchen, die im Jahr eines Ăholz-Pferdesñ geboren wurden. 

 

Übrigens: Sind Sie im Jahr des Pferdes geboren? Das wären z.B. die Jahre  1930, 

1942, 1954, 1966, 1978, 1990, 2002é 
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Neujahrsessen der DJG 
 

Unser traditionelles Neujahrsessen 

findet wieder im Restaurant ĂDaitokaiñ 

statt. Der Küchenchef hat für uns traditionelle 

japanische Neujahrsgerichte ausgewählt, die 

Sie sicher begeistern werden. 

 

 Diesmal können Sie ihre Kräfte wieder beim 

ĂReisschlagenñ (O-mochi-tsuki), einem alten 

japanischen Neujahrsbrauch, messen und wir 

haben auch für einen  musikalischen Gruß am 

Anfang der Veranstaltung gesorgt. 

  

 

Für den ersten Termin am 12.1. haben wir im Moment noch 6 Plätze zu vergeben.  

 

Für den 2. Termin am 19.1. gibt es noch genügend freie Plätze, allerdings findet an 

diesem Tag kein Reisschlagen statt. 

 

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass wir Ihnen in diesem Jahr den Menüpreis in 

Rechnung stellen müssen, wenn Sie nicht spätestens bis Freitag, den 10.1.2014 um 

12 Uhr bzw. für den zweiten Termin bis 17.1.2014 um 12 Uhr bei uns im Büro 

abgesagt haben. 
 

Ozôni :  Geflügelsuppe mit Gemüse und Mochi-Reispastete 

Daitokai-Bento: Bentobox nach Daitokai-Art 

Sashimi :  roher Fisch 

Yakiniku :   Charolais-Entrecote  mit Gemüse am Tisch zubereitet 

Dessert:  Tee-Eis und Mandarine 

 

Zu allen Gerichten wird Reis serviert, für Kinder werden Vorspeise, Fisch oder 

Fleisch und Dessert angeboten. Der Preis pro Person beträgt für Erwachsene 

26 Euro und für Kinder 13 Euro . Speisen und Getränke sind im Restaurant 

direkt zu bezahlen. 

 

Ort:   Restaurant ĂDaitokaiñ, Europa-Center 

  Tauentzienstr. 9-12, 10789 Berlin 

Zeit:   Sonntag, 12.01.2014 und Sonntag, 19.01.2014 um 12.30 Uhr 

  Mochi-Schlagen und Ansprache des Botschafters nur am 12.01.14 

Einlass: ab 12.00 Uhr 

BVG:   U-u. S-Bahnhof Zoo oder Wittenbergplatz, Bus 100, 119,129 



Kawaraban   Januar 2014   Seite 5 

Sprachkurse 

 
 

Neue Japanisch ï Sprachkurse  der DJG Berlin 2014  
 

 

Ab 09. Januar 2014 haben Sie  wieder die Möglichkeit, Japanisch zu lernen oder Ihre 

Kenntnisse aufzufrischen. 
 

Die Dozentin Frau Mieko Fisch  (Tel. 6298 9168 oder 0160-96684208, E-mail 

m.fisch@ach-so.com) legt besonderen Wert auf die Ausbildung von 

Sprachkompetenz und die Überwindung der Scheu, in Japanisch zu kommunizieren. 

So heiÇt es einfach bei den Kursen: sprechen, sprechen, sprechené. 

Eine gesonderte Anmeldung ist nicht notwendig, es genügt, wenn Sie zur ersten 

Unterrichtsstunde erscheinen. Sollten Sie Fragen zum Kurs haben, melden Sie sich 

bitte direkt bei Frau Fisch.  

 

Wir sind gerade auf der Suche nach geeigneten Räumen für einen weiterführenden 

Kurs Anfänger III. Wenn Sie Interesse haben, an einem solchen Fortgeschrittenen-

Kurs teilzunehmen, melden Sie sich bitte im Büro der DJG. 
 

Anfänger I     von 17: 00 ï 18: 30 Uhr  (ohne Vorkenntnisse) 

Anfänger II   von 18: 30 ï 20: 00 Uhr  

 

Ort:   Friedrich-Ebert-Oberschule, Blissestr. 22, Raum  205 

BVG:  U7 bis Blissestr. (300m FuÇweg), Bus 249 bis ĂAm Volksparkñ  

Kurszeiten:  jeweils donnerstags, außer in Ferienzeiten 

 

Die Termine sind wie folgt: 

 

1 09.01.2014 

2 16.01.2014 

3 23.01.2014 

4 30.01.2014 

5 13.02 2014 

6 20.02 2014 

7 27.02.2014 

8 06.03.2014 

9 13.03.2014 

10 20.03.2014 

 

 

 

Kursgebühren: Mitglieder 80 ú (stud. Mitglieder: 70 ú), Nichtmitglieder 100  ú 

 

 

mailto:m.fisch@ach-so.com
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Vortrag  

 

ĂD¿rers Apokalypse-Holzschnitte und japanische 

Endzeitdarstellungen (ROKUDO-E) aus dem 13. Jahrhundertñ 

Vortrag von Frau Professor Dr. Aika Aoyama, Tokio 
Veranstaltung mit Unterstützung des Museums für Asiatische Kunst 

 

 

Die Feststellung, dass Buddhismus und Christentum Gemeinsamkeiten haben, wurde 

in Europa im 13. Jahrhundert von zwei Reisenden, dem venezianischen Mönch 

Plano Carpini und dem Franziskaner Guillaume de Rubrouck, in ihrem Reisebericht 

getroffen. 
 

Das 13. Jahrhundert war eine Zeit, in der der Austausch 

zwischen Ost und West über die Seidenstraße sehr 

lebhaft war. Außerdem kann man in der religiösen 

Kunst, wenn sie es beabsichtigt, religiöse Lehre zu 

veranschaulichen, die Inszenierung des Gedankens 

sehen, der allen Menschen gemein ist: Es ist der von 

einem Guten und einem Bösen. 
 

In dem Vortrag wird aber gezeigt, was die 

Ausdrucksweise buddhistischer Kunst von der 

christlichen Kunst unterscheidet. Diese Vergleiche 

werden auf das Beispiel des Bildes der Sechs 

Existenzbereiche (Nationalschatz) zurückgreifen, einem japanischen Werk 

buddhistischer Kunst aus dem 13. Jahrhundert. 
 

Die Referentin wurde in Sendai geboren, studierte Europäische und Ostasiatische 

Kunstgeschichte an der Kunstakademie Tokio, sowie Kunstgeschichte und 

Germanistik an der Universität Regensburg. Magister im Fach Kunstgeschichte 

(Thema: Dürers frühe Holzschnitte ï ĂDas Narrenschiffñ von Sebastian Brant 

(1494); Promotion in Kunstgeschichte (Thema: Dürer und die Niederlande ï Zum 

Entstehungsprozess der Werke Dürers aus den Wanderjahren). Privatdozentin und 

Lehrbeauftragte an der Universität Rikkyo in Tokio; Hochschuldozentur und 

anschließend Professur für Deutsche Kunst an der Dokkyo Universität. Von April 

2013 bis März 2014 Gastprofessur an der Universität Duisburg-Essen (Germanistik-

Mediävistik). 

 
 

Termin:      Dienstag, den 21. Januar 2014 um 18.30 Uhr 

Ort:             Museum für Asiatische Kunst (Direktionseingang),  

                        Takustr. 40, 14195 Berlin   

Anmeldung:   Bitte im Büro der DJG.(djg-berlin@t-online.de bzw. Tel.: 3199-1888)  

                             - eine Bestätigung der Anmeldung erfolgt nicht -   

                             Auch spontane Teilnahme ist möglich. 
 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Veranstaltungen der DJG 
 

ĂKlopf Klopf! Japan, ºffne dich! 

ï Ende der Samurai-Epoche ïĂ 

Vortrag von Dr. Kenji Kamino (Hannover)  
 

 

250 Jahre lang war Japan von der Außenwelt nahezu abgeschlossen. Sein Volk hatte 

Kaiserkult und Chauvinismus inne.  
 

Mitte des 19. Jahrhunderts öffnete 

Schogun Tokugawa das Land, 

obwohl der Kaiserhof und einige 

mächtige Fürstentümer strikt 

dagegen waren.  
 

Die Öffnung des Landes 

verursachte große politische und 

wirtschaftliche Probleme. Folglich 

lieferten sich Befürworter der 

Öffnung und ihre Gegner eine 

heftige blutige Gegenüberstellung. 

Außerdem wurden zahlreiche 

Europäer von ausländerfeindlichen Samurai angegriffen. Es kam sogar zu lokalen 

Kriegen zwischen England und dem Fürstentum Satsuma (Kagoshima) sowie 

zwischen europäischen Alliierten und dem F¿rstentum ChǾshȊ (Yamaguchi).  
 

Nach den Kriegen verb¿ndeten sich Satsuma und ChǾshȊ miteinander, um das 

bereits geschwächte Tokugawa-Schogunat zu stürzen. England unterstützte die 

beiden heimlich mit Waffen- sowie Munitionslieferungen.  

Obwohl Schogun Tokugawa vor einem möglichen gewaltsamen Sturz vom Amt 

zur¿cktrat, wollten Satsuma und ChǾshȊ den Tokugawa-Clan gründlich vernichten. 

Ihre Truppen rückten von Kyoto nach Edo (Tokio) vor und marschierten weiter in 

Richtung Norden an, um mit dem Schogunat befreundete Fürstentümer, 

insbesondere Aizu (Fukushima), zu bezwingen.   Die ĂRevolutionñ endete, als ein 

Freistaat in HokkaidǾ, der ein halbes Jahr zuvor von ¦berlebenden der Tokugawa-

Truppen gegründet worden war, erobert wurde. Dieser Zeitraum von 15 Jahren war 

zwar kurz, hatte aber einen sehr großen Einfluss und bestimmte das heutige Japan.  

 

Dr. Kenji Kamino aus Hannover ist uns seit Jahren als Referent über interessante 

Aspekte der japanischen Kultur- und Lebensweise bekannt und wir freuen uns auf 

seinen neuen Vortrag. 
 

Termin:   Dienstag, den 28. Januar 2014 um 18.30 Uhr 

Ort:     Japanisch-Deutsches Zentrum Berlin,  

   Saargemünder Str. 2, 14195 Berlin  

Anmeldung:  Bitte im Büro der DJG. (djg-berlin@t-online.de)  

                                    - eine Bestätigung der Anmeldung erfolgt nicht -   

 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Konzert 

 

Konzert in der Botschaft von Japan 

zum 20. Jubiläum der Städtepartnerschaft Berlin-

Tokyo 
 

Violine: Leonore Haupt 

Klavier: Kensei Yamaguchi 

  

 

Wo könnte man eine gelebte Städtepartnerschaft besser spüren als beim 

gemeinsamen Spiel von zwei jungen Musikern aus Berlin und Tokyo? 

 

Leonore Haupt (Violine) und Kensei Yamaguchi (Klavier) werden uns unter dem 

Titel ĂDas Lied der triumphierenden Liebeñ ein abwechslungsreiches Programm in 

der Botschaft von Japan spielen. Wir laden Sie dazu herzlich ein. 

 

Programm: 

 

Toru Takemitsu 

Distance de Fee für Violine und Klavier 

 

Camille Saint Saens 
Der Schwan 

           

Ernest Chausson 

Poeme op. 25 

 

Gabriel Faure 
Sonate A-Dur op. 13 

 

Johannes Brahms 

Ungarischer Tanz  Nr. 5 

 
 

Termin:   Dienstag, den 4. Februar 2013 um 18.30 Uhr 

Ort:   Botschaft von Japan, Hiroshimastr. 10 

Eintritt:  frei 

 

 

 

Eine namentliche Anmeldung mit der Angabe der Vor- und Zunamen aller 

Teilnehmer ist bis zum 1. Februar 2014 notwendig  unter  Tel. 31 99 1888 oder 

E-Mail: djg -berlin@t-online.de. 
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Konzert 

 

 

 

Leonore Haupt (Violine) 
 

Leonore Haupt studierte an der UdK 

Berlin bei Prof. Marianne Boettcher mit 

den Abschlüssen Diplom und 

Konzertexamen, gewann mehrfach 

nationale und internationale 

Wettbewerbe und Stipendien und ist 

bereits seit ihrem 9. Lebensjahr in 

zahlreichen Konzerten als Solistin im 

In- und Ausland aufgetreten, so z.B. 

mehrfach in der Berliner Philharmonie 

und beim Bay View Festival  

Michigan/USA. Auch als Orchester-  

und Kammermusikerin hat sie 

umfangreiche Erfahrung. Außerdem ist 

sie als Violin-Pädagogin u.a. für das 

Fach Studienvorbereitung an der 

Musikschule Neukölln und 

Musikschule City West tätig.  

 

 

 

 
 

Kensei Yamaguchi  (Klavier) 

 
Kensei Yamaguchi  studierte in 

Tokyo und Berlin bei den Professoren 

Pascal Devoyon, Erich Andreas und 

Hiroko Edo. Er erhielt erste Preise 

des International Piano Competition 

Citta di Senigallia Italien 1999, des 

Monte Carlo Piano Masters, Monaco 

2000 und zahlreiche weitere 

internationale Auszeichnungen.  

 

Er hat mit vielen internationalen 

Orchestern solistisch gearbeitet, unter 

anderem mit dem Sinfonie-Orchester 

Berlin und  dem Tokyo Philharmonic 

Orchestra und ist ein gesuchter  

Kammermusikpartner. 
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Ausstellungen 

 
 

Japanische Kirschbªume am Mauerstreifenñ 

 

Vortrag von Herrn Tetsuo Terasaki mit Bildern von Brigitte Albrecht und 

Lesung aus ihrem Buch " Mauerwa(e)nde" 
 

 

 

Fast 9 000 japanische Kirschbäume 

wurden in den Jahren nach dem 

Mauerfall  auf dem ehemaligen 

Grenzstreifen in Berlin und entlang 

der innerdeutschen Grenze gepflanzt. 

Außerdem erblühen viele japanische 

Kirschen in jedem Jahr vor Schulen, 

Kindergarten und Seniorenheimen in 

Deutschland. Ins Rollen gebracht 

hatte diese Aktion der japanische 

Fernsehsender TV Asahi. 
(Foto: K.S. Schmidt) 

 

Aus Freude über die Öffnung der Berliner Mauer am 9.11.1989 wurde von der TV 

Asahi Group eine Kirschbaumpflanzung ins Leben gerufen. Die 

Kirschbaumpflanzaktion begann in Berlin und Brandenburg im Jahr 1990. Unter 

dem Namen ĂSakura-Kampagneñ hatten damals Fernsehzuschauer aus ganz Japan 2 

Millionen Mark gespendet. Herr Tetsuo Terasaki, ehemaliger Korrespondent von 

TV Asahi, organisierte die Pflanzungen von über 9000 Kirschbäumen, und er 

unterstützt immer noch unermüdlich diese Aktion.  Er wird in einem kleinen Bericht  

über die Zeit der Pflanzung sprechen und auch darüber,  was aus den Kirschbäumen 

geworden ist. 

Frau Brigitte Albrecht  ist Berlinerin und als solche in jedem Frühjahr auf dem 

ĂMauerwegñ zwischen Bornholmer Brücke und Schönholz mit dem Fahrrad 

unterwegs. Frau Albrecht hat sich in die bl¿henden Kirschbªume Ăverliebtñ und in 

jedem Jahr aufôs Neue Fotos gemacht, die sie uns zeigen wird.  Sie hat ¿ber dieses 

St¿ck Berliner Geschichte, ¿ber die Verwandlung des ĂTodesstreifensñ in ein 

Ăbl¿hendes Paradiesñ sowie über die Freundschaft der Japaner ein kleines Bändchen 

geschrieben, aus dem sie an diesem Abend ebenfalls einige Passagen vortragen wird. 

Wenn Sie also schon einen Vorgeschmack auf den Frühling haben möchten, dann 

sind Sie herzlich in das JDZB eingeladen 

 

Termin:   Dienstag, den 11.02.1014 ab 18.30 Uhr 

Ort:   Japanisch-Deutsches Zentrum Berlin, Saargemünder Str. 2, 14195 Berlin 

Anmeldung: bitte unter Tel. 31 99 1888 oder djg-berlin@t-online.de 
 

 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Vortrag sreihe: Wechselbeziehungen Berlin-Tokio 

 

20 Jahre Städtepartnerschaft Berlin ï Tokio 

Wechselbeziehungen zweier Städte 
**************************  

Architektur in Berlin und Tokio  
Bild-Vortrag von Ulf Meyer über Archite ktur und Städtebau in Berlin und Tokio 

 

Eine Veranstaltung der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Berlin 

 in Kooperation mit der Senatskanzlei Berlin 
 

 

 

            
 
 

           
 
 

       
 

Tokio ist nicht zuletzt aufgrund seiner bizarren Architektur eine der aufregendsten 

Metropolen der Welt. Im "Dickicht der Stadt" die Perlen der japanischen Baukunst zu 

finden, ist für Ortsfremde schwer. Der Berliner Verlag "DOM Publishers" hat deshalb den 

"Architekturführer Tokio" herausgegeben, der die Höhepunkte der Architektur von Tokio 

in einem attraktiven und übersichtlichen Handbuch zusammenfasst. Professor Ulf Meyer ist 

Architekt und Autor aus Berlin und hat selbst in Tokio gelebt und gearbeitet und die Stadt 

auf vielen Reisen "erwandert". Am 28. Februar stellt er sein Buch anhand eines Vortrags 

über die neuere Baukunst Tokios vor und diskutiert dabei einige der interessantesten 

Phänomene der Architektur in Tokio und Berlin. 

  
 
 

Termin:  Freitag, den 28. Februar 2014 um 18.30 Uhr 

Ort:         Säulensaal des Berliner Rathauses ,Rathausstraße 15, 10178 Berlin 
Eintritt:    frei - Anmeldung erwünscht unter djg-berlin@t-online.de bzw.Tel.3199-1888 

                            Auch spontane Teilnahme ist möglich.  

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Liederabend und Kunstausstellung der DJG 

 
 

Liederabend mit Noriyuki Sawabu mit Klavier -Begleitung von Ikumi 

Masubuchi 
 

 

 

Der Tenor Noriyuki Sawabu wurde in Japan geboren. Im 

Jahre 1995 erhielt Noriyuki Sawabu ein Stipendium von 

ĂRotary Internationalñ und begann am Mozarteum Salzburg 

ein Gesangsstudium und studierte daneben 

Musikwissenschaft an der Universität Salzburg. Bereits 

1999 gab Noriyuki Sawabu sein Bühnendebüt als Belmonte 

in Mozarts ñDie Entf¿hrung aus dem Serailñ in Passau. 

Weitere Engagements führten ihn u. a. an die Staatsoper 

Unter den Linden in Berlin, das Linzer Landestheater, das 

Schlosstheater Rheinsberg, das Budapester Operetten 

Theater, die Rumänische Staatsoper, um nur einige zu 

nennen. 

Er war sieben Jahre lang festes Ensemblemitglied des Theaters Vorpommern und 

lebt jetzt in Berlin. Herr Sawabu ist ein gefragter Solist bei den Auftritten unseres 

Chores und wird uns bei einem Soloabend am 5.3. sein Können in verschiedenen 

Genres der Musikliteratur unter Beweis stellen. 

 
 

Zeit:   Mittwoch, den 5. März 2014 um 19 Uhr 

Ort:   Japanisch-Deutsches Zentrum Berlin, Großer Saal 

Anmeldung: Büro der DJG Berlin, djg-berlin@t-online.de, Tel. 31 99 1888 
 

 
 

Vernissage der Ausstellung ĂBerlin-Tokyoñ  im Gutshaus Steglitz 
 

 

F¿r die Ausstellung ĂBerlin-Tokyoñ im Gutshaus Steglitz hatten sich ¿ber 50 

Künstler beworben, davon mehr als die Hälfte Mitglieder der DJG. Gemälde, 

Installationen, aber auch Keramiken, Modedesign und Ikebana werden auf der 

Ausstellung zu sehen sein.  

Zur der Eröffnung der Ausstellung haben bereits Vertreter der japanischen Botschaft 

und der Stadt Berlin zugesagt, es werden japanische Musiker anwesend sein und 

nach der offiziellen Eröffnung besteht die Möglichkeit, sich bei einem Glas Wein 

über die Kunstwerke auszutauschen. 

Also: halten Sie sich bitte unbedingt  Freitag, den 7.3. frei! 

 
 

Zeit:   Freitag, den 7. März 2014 um 19 Uhr 

Ort:   Gutshaus Steglitz,  Schlossstr. 48 

 

 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Vortragsreihe Wechselbeziehungen Berlin-Tokyo  

 

 
 

20 Jahre Städtepartnerschaft Berlin ï Tokio 

Wechselbeziehungen zweier Städte 
**************************  

Die Goldenen Zwanziger? 

Theaterunternehmer in Berlin und Tokio 
Vortrag von Annegret Bergmann 

 

Eine Veranstaltung der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Berlin 

 in Kooperation mit der Senatskanzlei Berlin 
 

 

Während der ersten beiden Jahrzehnte des zwanzigsten Jahrhunderts, die Goldenen 

Zwanziger inklusive, verändert sich in Japan die Theaterlandschaft substantiell. Der 

Einfluss des westlichen Theaters wie auch Auslandsaufenthalte japanischer Künstler 

initiieren neue Produktions- und Aufführungsmodi. Aber nicht nur das Theater 

selbst, sondern die Organisation der Theater ändert sich grundlegend und mündet in 

Japan in der Etablierung zweier großer Theaterkonzerne ShǾchiku und TǾhǾ in eben 

dieser Zeit. Verbirgt sich hinter dem Gr¿nder von TǾhǾ ein wohlangeseher 

Industrieller, so arbeiten sich die Zwillingsbr¿der, die den Theaterkonzern ShǾchiku 

gründen, von einfachen Theaterladenbesitzern an die Spitze der Kabuki-Theaterwelt 

in Tokyo. Auch im Berlin der Weimarer Republik waren zwei Brüder im 

Theatergeschäft erfolgreich, Alfred und Fritz Rotter, bis der Nationalsozialismus 

nicht nur ihrem Schaffen ein Ende bereitete. Der Vortrag beleuchtet die Welt des 

Theaters dieser zwei Jahrzehnte unter dem Aspekt des Theaterunternehmers der 

Moderne in Berlin und Tokyo. 

Kurzbiographie: Annegret Bergmann M.A. (geb. 1961) absolvierte ihr Studium der 

Japanologie, Sinologie und Orientalischen Kunstgeschichte in Bonn. Nach einem 

Studium der japanischen Theatergeschichte an der Waseda Universität in Tokyo 

arbeitete sie während ihres anschließenden langjährigen Japanaufenthaltes 

freiberuflich für NHK und wirkte am Großen Japanisch Deutschen 

Wörterbuch (Iudicium 2010) mit. Seit 2012 ist sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

am Kunsthistorischen Institut, Abteilung Ostasien, der Freien Universität Berlin. 

Neben der Kunst und Kultur der Edo-Zeit liegen ihre Forschungsschwerpunkte im 

Theater und der Kulturpolitik Japans. 

 
 
 

 
 

Termin:  Mittwo ch, den 12. März 2014 um 18.30 Uhr 

Ort:         Säulensaal des Berliner Rathauses ,Rathausstraße 15, 10178 Berlin 
Eintritt:    frei - Anmeldung erwünscht unter djg-berlin@t-online.de bzw.Tel.3199-1888 

                            Auch spontane Teilnahme ist möglich.  
 

 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Manga-Wettbewerb der DJG 

 
 

5. Manga-Wettbewerb der DJG Berlin 2013 erfolgreich abgeschlossen 
 

 

Im Beisein von S.E. Herrn Botschafter Takeshi Nakane und Herrn Staatssekretär Mark 

Rackles von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft wurden am 

Samstag, dem 30. November 2013 im Museum für Asiatische Kunst die Preise und 

Urkunden überreicht. Der erste Preis bestand aus einem Gutschein für einen Flug nach 

Japan. Die Feier wurde von einem Bläserquartett musikalisch eingeleitet und zog viele 

Gäste an. Anschließend erfolgte die Eröffnung der Ausstellung von prämierten Arbeiten, 

die im Museum bis zum 12. Januar 2014 ausgestellt werden. 
 

Insgesamt hatten diesmal 126 Teilnehmer ihre Arbeiten eingeschickt, darunter aus dem 

ganzen Bundesgebiet, 8 Beiträge aus Österreich, der Schweiz und Italien; eine Einsendung 

kam aus New York. Die Jury bestätigte, dass diesmal die Qualität der Wettbewerbsbeiträge 

besonders gut war. Wer sich dafür interessiert, kann die Arbeiten bis zum 12. Januar 2014 

im Museum anschauen.  Hier die Preisträger: 
 

Preise:     Kategorie 1: ab 18 Jahre 

Platz 1: ñHasen und F¿chseò, Franziska Beyer, 19 Jahre, 34379 Calden    

Platz 2: ñFlying Mechanicsò, Mai Dao Ngoc, 21 Jahre, 22145 Hamburg      

Platz 3: ñMamaò, Patricia-Vanessa Müller, 20 Jahre, 59590 Geseke 
 

Preise:    Kategorie 2: bis 17 Jahre  

Platz 1: ñKonkurRenz", Jana Resch, 17 Jahre, 80809 München             

Platz 2: ñred thread waysñ, Antje Born , 15 Jahre, 14482 Potsdam        

Platz 3: ñAimñ, Sozan Coskun, 17 Jahre, 50733 Köln 
 

Preis:    Kategorie 3: Schulklasse  

Adalbert -Stifter -Gymnasium, Klasse 9d, 94032 Passau, Klassenlehrer: Florian 

Oberhansl 
 

Sonderpreis der Japanischen Botschaft 
"Pause", Marco Termin , 20 Jahre, 41564 Kaarst              
 

Sonderpreis der Senatskanzlei Berlin: 
ñAno fuyu no dekigotoñ, Cassandra Kitagawa, 29 Jahre, 07743 Jena 
 

Sonderpreis der Senatorin für Bildung, Jugend und Wisssenschaft, Berlin: 
Platz 1: ñBittersweet Dessertñ, Phan Ngoc Anh, 13 Jahre, 09111 Chemnitz 

Platz 2: ñKonkurrenzñ, Una Preuß, 17 Jahre, 47475 Kamp-Lintfort 

Martina Gabor , 18 Jahre, 47475 Kamp-Lintfort 
 

Sonderpreis der Ministerin für Bildung, Jugend und Sport des Landes 

Brandenburg 
Gebrüder Montgolfier Gymnasium, Klasse 7a und 7b, 12487 Berlin,  

                                                               Lehrerin: Julia Döring 
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Auszeichnung 

 
 

Ehrung eines DJG-Mitglieds beim Ernst-Reuter-Tag 2013 
 

  

Die Ernst-Reuter-Gesellschaft der Freunde, Förderer & Ehemaligen der Freien 

Universität Berlin e.V. verleiht seit 1985 jährlich Ernst-Reuter-Preise für die besten 

Dissertationen an der Freien Universität Berlin. Die von den Fachbereichen hierfür 

vorgeschlagenen Dissertationen werden zunächst durch Gutachter geprüft und 

anschließend von der Ernst-Reuter-Preiskommission bewertet. Die herausragenden 

und zukunftsweisenden Arbeiten werden mit dem in Höhe von jeweils 5.000,- Euro 

dotierten Ernst-Reuter-Preis ausgezeichnet. Zu unserer großen Freude befindet sich 

2013 auch unser langjähriges und aktives Mitglied unter den vier Ausgezeichneten: 
 

Dr. Till Weingärtner  
 

Thema der Dissertation: Der o-warai-Boom im ersten Jahrzehnt des 21. 

Jahrhunderts. Zum Verständnis der Funktionsweise von Rahmen im modernen 

Fernseh-Manzai und weiteren japanischen Comedy-Gattungen. 
(Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften) 
 

Unser Glückwunsch gilt auch seinen Betreuern, Frau Professor Dr. Irmela 

Hijiya -Kirschnereit und Herrn Professor Dr. Matthew Königsberg, die ebenfalls 

beide Mitglieder der DJG Berlin sind. 

********************************  

Die von Herrn Professor Dr. Gunter Gebauer gehaltene Laudatio war so 

spannend, dass wir sie Ihnen nicht vorenthalten wollen: 
 

ĂIn seiner Dissertation untersucht Dr. Weingärtner, wie sich in Japan traditionelle 

Formen des Humors an das Fernsehen mit seinen Formaten, Darbietungsweisen, 

seiner Ästhetik und Publikumswirkung angepasst haben. Für seine Unter-suchung ist 

der Wissenschaftler in sein Forschungsthema gleichsam eingetaucht:  Er hat  

bestimmten Formen der japanischen Komödie selbst ausprobiert. Er hat im 

japanischen Fernsehen in Comedy-Sendungen und in live Auftritten bei Komödien-

Wettbewerben mitgespielt.  
 

Was Dr. Weingärtner theoretisch und praktisch besonders interessiert, ist eine Form 

der Kommödie, die auf Japanisch o- warai  heißt; in ihr haben sich zwei traditionelle 

Gattungen der japanischen Komödie dem Fernsehens angepasst: Manzai und 

Rakugo. Manzai ist eine japanische Form der Stand-up -Comedy; hier tritt ein 

Komikerduo auf, das tägliche Ereignisse und Rituale komisch verfremdet.  Rakugo 

wird in Form eines Monologs von einem einzigen Komiker aufgeführt. Auf der 

empirischen Grundlage der Auswertung von Fernseh-sendungen, DVDs und Videos 

im Internet, untersucht Herr Weingärtner, welche Veränderungen Manzai und 

Rakugo unter dem Einfluß der modernen TV-Technik durchlaufen haben. 

 

In seiner Dissertation gelingt es Herrn Weingärtner, über die reine Beobachtung und 

Beschreibung von Humor als einer Form des kulturellen Ausdrucks  hinauszugehen. 
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Auszeichnung Till We ingärtner 

 

Man spürt, dass er ein Gefühl für die japanische Komödie, zu der viele Ausländer 

keinen Zugang finden, gewonnen hat. Es gibt nur wenige Aspekte einer anderen 

Gesellschaft, die schwerer zu verstehen sind als ihr Humor. Dass Herr Weingärtner 

dieses Verständnis erworben hat und - kein geringeres  Unterfangen- dass er seine 

Einsichten den Lesern vermitteln kann, ist eine bedeutende Leistung. Aus seinem 

Text spricht eine Verständnistiefe und Wertschätzung für diese Kulturformen, die 

das Japanische Manzai und Rakugo für die Leser unmittelbar lebendig machen. Dr. 

Weingärtner zeigt anhand anschaulicher Beispiele, wie die Wortspiele dieser Komik 

funktionieren und wie mit den TV-Kameras gespielt wird, um mit dem Publikum zu 

interagieren. Er zeigt auch, welche neuen Möglichkeiten das Fernsehen den alten 

Kulturformen gegeben hat. 
 

Mit seiner Dissertation  öffnet Herr Weingärtner für viele Leser eine neue Welt der 

Performance. Mit seinen wunderbar übersetzten und analysierten Texten ermöglicht 

er einen Blick in die Welt der japanischen Fernseh-Komödie (o-warai). Für alle, die 

die japanische Kultur studieren und erfahren wollen, wird diese Dissertation ein 

Ămust readñ, eine "Pflichtlekt¿re" sein. Allen jenen, die einen Einblick in die 

japanische Kultur gewinnen möchten, öffnet sie den Zugang in ein Gebiet, das für 

das Verständnis Japans ganz wichtig, aber für ausländische Besucher nur schwer zu 

erfassen ist.ñ  

 

                                                                                                                                                                          © Christian Plambeck                               

 Prof. Dr. Peter-André Alt         Dr. Till Weingärtner        Walter Rasch             Prof. Dr. Gunter Gebauer 

           Präsident der FU                         Preisträger                  Senator a.D.             Institut f. Philosophie der FU 

                                                                                             Vors.Ernst-Reuter- 

               Gesellschaft der FU 
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Werbung 
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Ogai-Vortrag  

 
 

'Vater an seinem Lebensabend'. Mori Ôgai in der Erinnerung seiner Tochter  Kobori 

Annu ï ein Vortrag von Kathrin Wosnik  

 

 

Mori Ogai, japanischer Militärarzt, Übersetzter, Dichter und Schriftsteller - er lebte von 

1862-1922 und hinterließ der Welt 4 Kinder. 

Von seinen literarischen Leistungen ist einiges bekannt, aber wie war Ogai wohl abseits des 

Schriftstellertums, speziell in den letzten Monaten vor seinem Tod. Antworten zu diesen 

Fragen können uns die bisher wenig erforschten Werke einer seiner Töchter, Kobori Annu 

(1909-1998), geben. Die biographischen Essays rund um ihre Familie, welche ihre 

schriftstellerische Laufbahn begründeten,  geben dabei Einblicke in das verborgene privat 

Leben des berühmten japanischen Literaten. 

 

In ĂVater an seinem Lebensabendñ (Bannen no Chichi) geht es um die letzten Monate vor 

seinem Tod. Erzählt werden sie rückblickend von der erwachsenen Frau, welche gerade 

einmal 13 Jahre alt war, als ihr Vater verstarb. Sie schrieb dieses Essay während ihres 

Aufenthalts in Paris, aufgrund ihres Studiums der europäischen Malerei, und 

veröffentlichte sie nach ihrer Rückkehr in der Literaturzeitschrift Tôhaku. In einem später 

veröffentlichten Sammelband erschienen neben dem Erstlingswerk Vater an seinem 

Lebensabend, auch die Essaysammlungen ĂErinnerungenñ (Omoide) und ĂMutters 

Erzªhlungenñ (Haha kara kiita hanashi).  Dies bleiben nicht die einzigen Werke, die die 

Erinnerungen an die Alltäglichkeiten und Beziehungen zu Vater und Mutter thematisierten. 

Zahlreiche weitere Bände und Aufsätze folgten. 

Die Referentin, Kathrin Wosnik, übersetzte Bannen no Chichi als Grundlage für ihre 

Magisterarbeit und machte so diese interessanten neuen Einblicke einem breiteren 

deutschen Publikum zugänglich. 

 

 

 

 

 

 

Kobori Annu (1.v.r., 1984 vor dem Hauptgebäude der HU) 

 

Zeit:   Donnerstag, 23.Januar 2014, 18-20 Uhr 

Ort:   Mori-Ogai-Gedenkstätte, Luisenstr. 23, 10177 Berlin 

 




